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A U S D E R R E D A K T I O N 

Liebe Leser! 

Es ist w iede r sowe i t : der S o m m e r ist — h o f f e n t l i c h — 

da , u n d in a l len A b t e i l u n g e n der G r u p p e w i r d e i f r ig 

an den V o r b e r e i t u n g e n fü r d ie d iversen Lager, im 

besonderen für d ie Sommer lager gearbe i te t ! In d iesem 

S C O T S C O U T I N G f i n d e n Sie d ie Ber ich te darüber 

u n d le tz te I n f o r m a t i o n e n . 

Wi r h o f f e n , daß die Lager w i r k l i c h z u m H ö h e p u n k t 

des Pfadfinderjahres w e r d e n , u n d wünschen al len 

Lesern e inen schönen u n d e rho lsamen S o m m e r ! 

M i t f r e u n d l i c h e n Grüßen 

Für d ie R e d a k t i o n 

Dr. Heins Weber 

P.S.: U m d e n hers te l lungsbed ing t e twas längeren 

Z e i t r a u m zwischen Redak t ionssch luß u n d Er -

cheinungstermin zu ve rkü rzen , w o l l e n w i r auf 

dieser Se i te , d ie als le tzte fe r t iggeste l l t w i r d , 

d ie le tz ten Neu igke i ten aus der G r u p p e in 

Schlagzei len b r i ngen ! 

WEWS - L E T Z E N E U I G K E I T E N - NEWS - L E T Z T E 

M A I F E S T A M 2 8 . 5 . 1 9 8 7 

T r o t z zweier ku rze r Regenschauer war das Fest e in 

großer E r f o l g — d ie P f a d f i n d e r i n n e n gaben ihr Bestes 

— das B ü f f e t wa r t o l l — Der Re ingew inn für d ie 

Georgswocbe bet räg t ca. öS 1 0 . 0 0 0 , V ie l en Dank 

a l len Besuchern u n d M i t w i r k e n d e n ! 
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U n t e r w e g s z u G o t t 

-< 

A u c h die kommenden Lager können uns helfen, den 

Pfad zu Got t richtig einzuschlagen. Wir f inden den 

r i ch t i gen Weg nur durch und mit unseren Mitmenschen, 

den E l te rn , Geschwistern , Schulkameraden, Pfadfinder­

schwestern u n d -briidern und anderen. 

Je t z t , in der Stadt sehen wir Menschen — unscheinbare 

Menschen - kaum gesehen, vielleicht nie von jemandem 

angeschaut. 

A u c h am Lager können wir sehen: kleine B lumen, kleine 

Gräser — unscheinbar - vielleicht kaum gesehen, viel­

leicht nie von jemandem angeschaut . 

Was macht diese Blumen so kostbar? Daß sie herausge­

holt w u r d e n aus der Menge der anscheinend Gle ich ­

artigen — daß sie von uns hier angeschaut, betrachtet 

wurden. Daß sie Geschenk werden können, daß sie 

Ze ichen , S y m b o l werden können. 

So ist es auch bei den Menschen. Aber in den Augen 

J e s u , in den Augen seines Vaters ist jeder Mensch 

kostbar. 

So frage ich mich , was den anderen Menschen kostbar 

fü r m i c h macht : Daß ich den Mit-Menschen in der Schu­

le, am Arbeitsplatz, am Lager, wo auch immer, heraus­

hole aus der A n o n y m i t ä t ; daß ich ihn wirk l ich anschaue; 

daß ich sein Wesen zu erfassen suche; daß ich ihn aner­

kenne, ihn lobe, ihm auch danke. Das ist möglich mitten 

im Alltag — aber das kann die Welt verändern. 

Damit sind wir aber mitten auf dem Weg zu G o t t , und 

Deine Mitmenschen werden Dir helfen, diesen nicht 

wieder zu verlassen. 

Noch etwas können wir tun , um diesen Weg richtig 

weiter zu gehen: B E T E N ! Immer und überall — mitten 

im Alltag. 

Herr, schenke mir Deine Gnade, damit ich dazu erhoben 
werde, Dein Bruder zu sein. 

Herr, schenke mir auch Güte, damit ich freundschaftlich 
sein kann. Ich möchte den Leidenden und Bedrückten 
gütige Gedanken entgegenbringen. 

Herr, ich möchte denen ein gutes Wort sagen, die mich 
unfreundlich behandeln. 

Herr, ich möchte auch in meiner Familie behutsam sein, 
damit die Hoffnung nicht versiegt, daß Du bei uns 
bleibst. 

Herr, ich möchte, daß ich immer erkenne, wie kostbar 
der Andere ist, sodaß ich mich danach verhalte. 

Herr, schenke mir Deine Gnade, auch meinen Mitmen­
schen zu helfen, auf dem richtigen Weg zu Dir zu gehen. 

Batschi 



Bit te om T E R M I N V O R M E R K U N G : 

•_" ~ P P E N T A G 

am Sonntag, den 27. September 1987 in Thernberg/Bucklige Welt. 

Das Programm wird umfassen: 

Familienwanderung vormittags 
Mittagessen am Stanghof 

Nachmittagsprogramm für Kinder 
Heilige Messe 

Bitte halten Sie sich diesen Sonntag frei, die genaue Ausschreibung finden Sie im SCOT—SCOUTING 
Ende August. 

Da wir im Herbst 1986 besonders viele Wichtel und Wölflinge aufgenommen haben, können wir in 
diesem Jahr nicht so viele Neulinge aufnehmen. Wir bitten Sie daher, interessierte Kinder (ab der 
2. Klasse Volksschule) aus Ihrem Familien- oder Freundeskreis bereits jetzt vorzumelden, damit wir 
eine Aufnahme reservieren können! Vor den Ferien genügt eine mündliche (telefonische) Bekanntgabe, 
später bitten wir um eine schriftliche Voranmeldung unter Angebe von Namen, Alter, Religions­
bekenntnis, Adresse und Telefonnummer. 

Nur durch diese Ihre Mithilfe kann diesen Kindern ein Platz in unserer Gruppe gesichert werden! 

GF Barbara Kaps GFM Peter Müller 

VORANMELDUNG FÜR 1987/88 

Herzlichst Gut Pfad! 

Die Wichtelführung Die Wölflingsßhrung 



S C O T - S C O l / T I N G / « * f « « i » Pfadßnderfübrer seine Meinung zur vor mehr al, zehn Jahren erfolgten Fusion 

des Mädeben- und Bubenverbandes tu den „PFADFINDERN und PFADFINDERINNEN ÖSTERREICHS" dar. Für 

diese Nummer haben wir eine Mädcbenführerin um ihre Stellungnahme und Eindrücke gebeten: 

A m 16.Oktober 1976 war es endlich soweit: Der Z u ­

sammenschluß der Pfadfinder Österreichs mit dem 

österreichischen Pfadfinderinnenverband wurde nach 

jahrelangen Beratungen bestätigt. 

Nach 26 Jahren hat sich der Osterreichische Pfadfin­

derinnenverband aufgelöst. Sieben Jahre wurde be ra ten , 

diskutiert und ausprobiert. 1974 gab es einen gemeinsam 

veranstalteten Waldschulkurs (3 .Ausbi ldungskurs für 

Führer) , der durch seinen großen Erfolg bestätigte, daß 

ein Zusammenschluß durchaus positiv wäre. Es galt, viele 

Probleme zu lösen, denn aufgrund der Gründungsmit­

gliedschaft der P ö im Bundes jugendr ing konnte sich 

jener Verband nicht auflösen. Also mußte sich der 

Mädchenverband durchringen und seine Auflösung be­

st immen. 

Doch was bedeutete dieser Beschluß für u n s ? 

Zunächst galt es, einer einfach klingenden Forderung 

n a c h z u k o m m e n : Jede Stufe so l l te sich einen eigenen 

Namen erhalten. 

A ls ich im Jänner '73 zur Gruppe kam, wurde ich P1 

und nach einem Jahr P2 . Erst 1976 konnte man sich auf 

Neubezeichnungen einigen. A u s den P1 wurden Guides. 

E s ist die englische Bezeichnung für Pfadfinderinnen. 

Statt P2 gab's nun die Bezeichnung Caravelles. Den Aus­

d r u c k versteht m a n dann, wenn man w e i ß , daß der 

Schi f fs typ , mit dem Kolumbus d ie .Neue Welt' e n t d e c k t 

hat, so geheißen hat. Die Symbol ik dabei ist k l a r : Der 

Aufbruch zu neuen UfernI Die Uni form blieb f ü r uns 

bis auf einige Abzeichen nahezu unverändert. I rgendw ie 

kam es auch zu einer besseren Zusammenarbeit zwischen 

Gr. 1 6 B und uns, d ie wir mittlerweile unsere Gruppen­

nummer von 15 auf 16 geändert hatten. Gemeinsame 

Winterlager w u r d e n Tradi t ion, auch der jährlich statt­

findende Segelcup. Das Theaterspielen als gemeinsame 

Akt ion w u r d e mit d e m Stück „Kein Pfeffer für Czermak 

1 9 ? " begonnen, und seit immerhin acht Jahren ist das 

S C O T - S C O U T I N G gemeinsames Mitteilungsblatt beider 

Gruppen. 

Ich glaube, wir haben einen sehr guten Weg der Z u ­

sammenarbeit gefunden, und können dadurch, daß es 

völlig frei ist, gemeinsame Akt ionen oder reine Mädchen­

unternehmen durchzuführen, alle Vortei le nützen. Die 

Bedürfnisse einer Mädchengruppe sind zweifelsohne von 

denen einer Bubengruppe zu unterscheiden, und insofern 

werden andere Schwerpunkte in der Arbeit mit den Mäd­

chen bzw. Buben gesetzt, auch wenn die Grundsätze die 

gleichen sind. Den Wünschen der Jugendlichen u n d auch 

deren Bedürfnissen können wir unter Beibehaltung der 

j e t z igen F o r m der Zusammenarbeit vermut l ich am 

besten gerecht werden. 

Doris 



j 1 h e a t e r n a c h l e s e 

* — -

B A L L DER DIEBE 

In der langen T r a d i t i o n des Rover theaters w u r d e erst­

mals ve rsuch t , e in „ m o d e r n e s " Theaters tück a u f z u f ü h r e n . 

Urtsbie Rover u n d Ranger wag ten sich dabei an Jean 

Anoüilh 's erstes Er fo lgss tück , den 1923 en ts tandenen 

„Ba l l der D i e b e " . E in „ B a l l e t t fü r Schausp ie le r " , das 

real ist ische K r i m i n a l a t m o s p h ä r e d u r c h bewuß te Über­

t r e i b u n g u n d Persif lage gar n i c h t a u f k o m m e n läßt u n d 

sich der Maskerade, d ie Gauner u n d G u t e ve rm isch t , so­

w o h l zur surrealen Übers te igerung des Spieles als auch 

zur K a r i k a t u r der W i r k l i c h k e i t bed ien t . Dabei so l len 

d ie auf der Bühne gezeigten E m o t i o n e n d u r c h mus i ­

kal ische E f f e k t e noch we i t e r i ron is ie r t . .werden. Der 

große E r fo l g der A u f f ü h r u n g — dies sei v o r w e g g e n o m ­

m e n — war zu e inem n i ch t ger ingen Te i l der hervor­

ragenden l e i tmo t i v i schen Beg le i tmus ik (K lav ie r : M a r t i n 

K L E M E N T , V i o l i n e : Ed ina G R I E N S T E I D L ) zu ver­

d a n k e n . 

Kos tüme u n d Bühnenb i l d — besonders h e r v o r z u h e b e n : 

d ie Idee der Fo r t se t zung der D e k o r a t i o n ( I . S z e n e ) 

d u r c h P r o j e k t i o n e n — b o t e n den geeigneten R a h m e n 

zur A u s f ü h r u n g des w o h l d u r c h d a c h t e n Reg iekonzepts 

u n d einer ta tsäch l i ch hervor ragenden Ensemble le is tung 

(Regie: Mar ianne Z E C K L , F lo r i an S E D I V Y , El isabeth 

K U G L E R ; B ü h n e n b i l d : Sabine R O H L E D E R , Ka tha r i na 

S E D I V Y , G u d r u n S T Ö G E R ; K o s t ü m e : Beate 

M E L I C H A R E K ) . D ie „ S h o w s z e n e n " u n d Stepein lagen 

(Choreograph ie : Be t t i na I W A N I E W I C Z , E ro l 

K A R A B E C E ) sorgten für zusätz l i chen S c h w u n g der 

A u f f u h r u n g . 

Drehscheibe des turbulenten Geschehens ist Lady Hurf, 

die von der überragenden Katharina H E G E R mit gerade­

zu beängst igender A r r o g a n z und über legener Sicherheit 

gegeben w u r d e . Ihr Lord Edgard (Werner K A L L E R ) 

bestach durch liebenswert senile V i ta l i tä t , während die 

beiden Schäfchen Jul ia (Eva Z E C K L ) und Eva (Be t t i na 

I W A N I E W I C Z ) in wesentl ich undankbareren Rol len 

hervorragende Figur machten. Das ebenso stets präsente 

wie erfolglose Dou Dupont-Dufort ( R o l a n d u n d Andreas 

M I K S C H E — mit sonorer St imme und engagier tem Spiel) 

hat letztlich das Nachsehen im Wettstreit um d ie Hand 

der schönen Nichten. 

Erfolgreicher ist da schon der schwermütige Gustav (mit 

aufregender Fr isur : Flor ian S E D I V Y ) , während seine 

Gaunerko l l egen Peterbono (Erol K A R A B E C E ) und 

H e k t o r (Flor ian K A P S ) komödiantisch brill ieren. 

Nicht u n e r w ä h n t bleiben dürfen Polizist (Johannes 

A S S E M ) u n d Kindermädchen (Susan S M I T H ) . Zu beson­

deren Publikumslieblingen aber avanc ier ten durch ihre 

gleichermaßen — wenn auch auf unterschiedliche Ar t — 

bemerkenswerte Art ikulat ion „Louis A r m s t r o n g " Markus 

K N E Z E V I C u n d das kleine Mädchen (Maria K U G L E R ) . 

Al les in a l lem eine zu Rech t umjubelte Auf führung, die 

den Verg le i ch zu früheren ähnlichen U n t e r n e h m u n g e n 

n i ch t zu scheuen b rauch te . 

Andreat/Peter 

' ' 1 

1 



IZIALIST 
ENREISE 

Maturareisen 
Fachexkursionen 
Ferienaufenthalte 
Sondergruppentarife fi 
Flug - Bahn - Bus - Seh**, 

Linz, Salzburg, Innsbruck, Graz, Klagenfurt 
35 Jahre Erfahrung • internationale Kontakte • 
preisgünstig • umfassende Beratung • 

Türkenstr. 4, 
0222/34 75 26-0 



P F A " J N D E R 

B E R I C H T E AUS DER M E U T E 

Liebe Eltern unserer Wölflinge! 

N u n geht schon w ieder ein Schu l jah r zu Ende , e in Jahr 

mit vielen Höhepunkten und Akt iv i tä ten . Aber der 

Höhepunkt und Abschluß jedes Arbeitsjahres ist das 

S O M M E R L A G E R . A m Sommerlager können wir das 

während des Jahres Gelernte in der Natur a n w e n d e n , 

u n d die Gemeinschaft (einer der Hauptpfeiler der 

Pfadfinder) wird au f einem Sommerlager erst richtig 

ausgeprägt. Das Sommerlager ist für alle K i n d e r ein 

großes Er lebnis u n d , wie wir glauben, ein sehr wichtiger 

Erziehungsschrit t . 

U m uns die Vorbereitungen zu erleichtern, bitte ich S ie , 

alle Un te r lagen ( A n m e l d u n g , Lagerbe i t rag , Kranken­

schein und Lagersparbuch) bis spätestens 15. Juni abzu­

geben (Lagerbe i t rag bitte nur über Erlagschein ein­

zahlen) . Sollte es i r gendwo Probleme oder Fragen • 

geben, setzen Sie sich bitte möglichst bald mit uns i n " 

V e r b i n d u n g . 

Eine letzte Information mit den genauen Abfahrts- u n d 

Ankunf tsze i ten erfolgt in der letzten Schulwoche . 

Vorschau auf das nächste Jahr : 

A m Donners tag , den 10. September, ab 15.0X3 Uhr ist 

Anmeldung für Neu l inge . In der zweiten Woche (Montag, 

den 14.9. , und Donners tag , den 17.9.) beg innen wir 

wieder mit den H e i m a b e n d e n ! 

Schone und erholsame Fer ien 

wünscht Ihnen 

Im Namen des Wölflingsteams 

Norbert Seidl 

BERICHTE AUS DESW SPÄHERTRUPP 
y 

Liebe Eltern unserer Pfadfinder! 

Wir wollen Sie in dieser letzten Ausgabe des S C O T — 

S C O U T I N G vor dem Sommerlager, dem Großereig­

nis jedes Pfadfinderjahres, noch über unsere letzte 

Veranstaltung informieren: 

WC 

Die Wochen nach Ostern standen ganz im Zeichen einer 

intensiven Vorbereitung auf den K O L O N N E N — 

P A T R U L L W E T T K A M P F , der am 16 . /17 .5 . in Schwa­

dorf stattfand. Leider konnten einige Späher nicht 

daran tei lnehmen, was die Leistung der verbleibenden 

Patrullmitglieder noch zusätzlich aufwertet. Bei kühlem 

und regnerischem Wetter war der Aufbau der Zelte 

sicher kein Vergnügen, nachher mußten wir das geplante 

Völkerbal l turnier dem Regen opfern und feierten in 

einer geräumigen Halle die Hl. Messe. Im Anschluß 

daran fand der erste Tei l des Stationenlaufs statt, der auf 

G r u n d des anhaltenden Regens ebenfalls in den Räum­

lichkeiten der dort bef indl ichen Wirtschaftsgebäude 

abgehalten wurde. A n dieser Stelle möchten wir uns für 

das Verständnis und Entgegenkommen der Famil ie 

Auer-Welsbach sehr herzl ich bedanken! 

Das Patrul lkochen wurde auf den folgenden Tag ver­

schoben und die Gruppen ihren Abendveranstaltungen 

überlassen. Unser Lager feuer wurde zu einem Singkreis 

mit Facke ln u n d Beteiligung der Gruppen 1 6 M , 15 

und 2. 



A m nächsten Morgen w e c k t e n Fan fa renk länge d ie ohne ­

h in bere i ts munteren Späher und Gu ides , und nach 

e inem Frühstück und der F laggenparade konnte der 

zwe i t e alles entscheidende Tei l des Stationenlaufs be­

ginnen. D ie Patrullen reisten mit Startkarten, die als 

Pässe gesta l te t waren, unter dem Allgemeinen T h e m a 

„We l t r e i se " v o n S t a t i o n zu S t a t i o n u n d w u r d e n d o r t 

mit verschiedenen Aufgaben, die in Bezug zu dem dar­

gestellten L a n d s tanden , k o n f r o n t i e r t . Das Aufgaben¬

: geb ie t umfasste — als A b b i l d der ach t S c h w e r p u n k t e — 

Gebie te w ie N a t u r k u n d e , Re l i g i on , S p o r t , Erste H i l f e , 

Baden-Powell etc. 

Als gegen 1 3 . U h r der S ta t i onen lau f beendet w u r d e , wa r 

klar, daß das anschließende Patrul lkochen die endgül ­

t ige Enscheidung herbeiführen mußte und den Kreis der 

Siegesanwärter vielleicht noch verändern konnte. Inner­

halb eines Rahmens von öS 3 0 , - pro Person konnten die 

Patrullen m i t geschirrlosem Kochen ihren Ideen freien 

Lauf lassen. Nach dem Patrul lkochen blieb noch der 

Abbau der Zelte u n d das Versorgen der Lagerp lä tze , 

dann konnte die S iegerehrung beg innen . U m es kurz zu 

fassen: Der diesjährige K—PWK wurde für unsere Patru-

len ein eindrucksvoller E r f o l g , eine Bestä t igung der 

vorangegangenen Heimabend- und Lagerprogramme, u n d 

ein Anlaß der Hoffnung und Zuversicht für das bevor­

stehende Groß—Sommerlager. Wie in „alten Ze i ten" be­

legten die 16er—Patrullen die vordersten Plätze, was in 

A n b e t r a c h t der bestehenden Einschränkungen (Fehlen 

eines Kornetten und zahlreicher Späher) die Le is tung 

aller besonders hervorstreicht. Die ex-aequo Sieger— 

Patrulle H I R S C H wird Gelegenheit haben, beim Landes -

PWK ihr Können unter Beweis zu stellen. 

Sie f inden im Anschluß an die Termine die Wertung 

des K—PWK (nur die ersten sechs Plätze). 

Nun noch e inige Worte zum S O M M E R L A G E R in 

Mürzsteg: Mit Erscheinungstermin dieses S C O T — 

S C O U T I N G wird der E l te rnabend bereits s ta t t ge funden 

und Sie hoffentl ich umfassend über das Lager i n f o r m i e r t 

haben. Sol l ten Sie noch Fragen bezüglich Aus rüs tung u.a. 

haben, wenden Sie sich bitte an die j ewe i l i gen Führer der 

Heimabende. Ebenfal ls mit Erscheinungstermin dieser 

Z e i t u n g wird der truppinterne Patrul lwettkampf beendet 

sein, der mit E insch luß des Pf ingstlagers eine Bewertung 

der Patrul laktivitäten der He imabende seit Jänner 

darstellt. 

Wir hoffen, daß alle Späher am Sommerlager tei lnehmen 

können und freuen uns auf ein gutes Ge l i ngen ! 

6 . / 7 . J u n i 

1 8 . J u n i 

5 . - 1 9 . J u l i 

1 9 . - 2 4 . J u l i 

P F I N G S T L A G E R 

F r o n l e i c h n a m s f e i e r der 

S c h o t t e n p f a r r e 

S O M M E R L A G E R 

in M Ü R Z S T E G / S t m k . 

G A S T F R E U N D S C H A F T 

f ü r S c h o t t e n 

I 
K O L O N N E N P A T R U L L W E T T K A M P F 1987 

16717. Mai 1987 

1. H I R S C H Gr . 16 . 97 Punkte 

W I E S E L Gr . 37 97 Punkte 

3. G E M S E Gr . 16 . . . . . . . . . . . . . 93 Punkte 

4. S C H W A L B E Gr . 16 87 Punkte 

5. M U S T A N G Gr . 16 . 83 Punkte 

6. Y A K Gr . 16 79 Punkte 

B I S O N Gr . 16 79 Punkte 

B Ä R Gr . 41 . . . . . . . . . . . . . 79 Punkte 

H E C H T Gr . 37 79 Punkte 

„Meine Mutter wird nicht sehr erfreut sein, daß ich 
nur 2 Punkte für ihr Lieblingsrezept bekomme ! " . 

Für die Spähertruppführung 

Michael Steurer 



G U T E A U S E X P L O R E R T R U P P 

G e o r g s w o d i e 

T i t e l e iner a l l j äh r l i chen Entwicklungshi l feakt ion der 

Wiener P fad f i nde r , der w i r uns auch heuer w ieder an­

geschlossen haben. D o c h we l chen S inn k a n n E n t w i c k ­

lungsh i l fe fü r uns haben? W a r u m me inen w i r , daß häu f ig 

fa lsche H i l f e geleistet w i r d ? K ö n n e n w i r etwas besser 

machen? Diesen Fragen versuchten w i r uns in v ier 

He imabenden zu nähe rn . 

E in e instündiges Spiel z u m Beginn v e r m o c h t e e indrucks- " 

vo l l d ie Vers tänd igungsschwie r igke i ten zw ischen Ange ­

hör igen un te rsch ied l i cher K u l t u r e n au fzuze igen : Ent ­

w i c k l u n g s h i l f e kann nur d a n n s innvo l l se in, w e n n w i r 

bere i t s i nd , uns m i t den Lebensgewohnhe i t en , den Pro­

b l e m e n , aber auch d e m R e i c h t u m anderer V ö l k e r aus­

e inanderzusetzen. 

Dies war d a n n der I nha l t der z w e i t e n H e i m s t u n d e , ehe 

w i r in der d r i t t e n e inen E i n w o h n e r aus e inem der Länder 

unseres Pro jek ts begrüßen d u r f t e n : Diawara H a m a d o u 

erzäh l te uns über das Leben in seinem Land B u r k i n a 

Faso. Z u l e t z t be faß ten w i r uns m i t po l i t i s chen , w i r t ­

scha f t l i chen u n d geographischen Da ten jener a f r i kan i ­

schen Länder , d ie Z ie l unseres Pro jek ts sein w e r d e n . 

Das P r o j e k t selbst w i r d m i t der Un te r s tü t zung u n d un te r 

der M i t w i r k u n g der e inhe im ischen P fad f inde r durchge­

f ü h r t u n d hat z u m Z i e l , die Kenntn isse der Frauen auf 

den Geb ie ten der K l e i n w i r t s c h a f t , des K le ingewerbes 

u n d der Säugl ingshygiene zu verbessern. 

Wi r haben uns z u m Z ie l gesteckt , es m i t ca. öS 50,- - p ro 

Exp lo re r u n d p ro Führer zu un te rs tü tzen . Wünschens­

w e r t dabei wä re , daß dieser Betrag d u r c h i rgendeine 

außergewöhn l i che H i l f e jedes e inze lnen (sei es für seine 

E l te rn oder j e m a n d anderen) au fgebrach t w i r d . Dies 

sol l te uns bis z u m S o m m e r ge l ingen. 

P rog rammvorschau : 

Z u P F I N G S T E N we rden w i r m i t selbstgebastel ten 

F l ößen den Ot tens te ine r Stausee h i n u n t e r p a d d e l n 

(-segeln). 

Das S O M M E R L A G E R f i n d e t - w i e berei ts b e k a n n t -

in Mürzsteg s ta t t . E in Vorgeschmack auf e inen Tei l 

der gep lan ten A k t i v i t ä t e n : 

3 - Tage T r u p p w a n d e r u n g ; K l e t t e r n ; A b s e i l e n ; 

H ö h l e n t o u r ; 2 4 - S t u n d e n w a n d e r u n g ; , E i n Tag am 

B a u e r n h o f ; E x k u r s i o n e n ; N a t u r k o s t ; Bau von 

D u r c h l a u f e r h i t z e r , S o n n e n k o l l e k t o r , Dusche, H o c h ­

ze l t u n d W e t t e r s t a t i o n . 

Die T e i l n a h m e der schot t i schen P fad f i nde r ist sicher 

eine zusätz l i che A t t r a k t i o n . 1 

Die He imabende bis zu den be iden Lagern we rden deren 

V o r b e r e i t u n g z u m T h e m a haben . 

maristemi 

5 . - 8 . J u n i 

18. J u n i 

5 . - 1 9 . Jul i 

19. - 2 6 . Ju l i 

2 7 . September 

P F I N G S T L A G E R 

( F l o ß f a h r t ) 

Fronleichnamsfeier 

der S c h o t t e n p f a r r e 

S O M M E R L A G E R 

in M Ü R Z S T E G / S t m k . 

Gas t f reundscha f t 

G R U P P E N T A G 



B E R I C H T E D E ! E R R O T T E : 

< 
ERDBEBEN ERSCHÜTTERT PELOPONNES 

Zmi schwere Erdstöße erschütterten am 13. Septem­
ber 1986 die griechische Halbinsel Peloponnes. Die 
Hafenstadt KALAMATA wurde schwer in Mitleiden­
schaft gezogen: „Kaiamata gleicht einer bombardierten 
Stadt" meldete ein Reporter des griechischen Rund­
funks über die Lage. In der Provinz Messenien, deren 
Hauptstadt Kaiamata ist, wurde der Notstand ausge­
rufen. 

Die Bilanz der Katastrophe: 20 Tote, 300 Verletzte, 
1154 zerstörte oder schwer beschädigte Häuser, da­
runter das Krankenhaus, das Gericht, ein Kloster und die 
Präfektur. 

MltiM 

G R I E C H E N L A N D 

S o w e i t die Schlagzei len u n d Informationen, die vo r igen 

Herbst den Weg in unsere Breiten ge funden haben. Die 

Medien s ind längst wieder zu r Tagesordnung übergegan­

gen , Kaiamata scheint w iede r vergessen zu sein! 

Doch nicht ganz: die griechischen Pfadfinder haben sich 

entschlossen, der schwergeprüften Stadt zu helfen! Im 

Jul i u n d A u g u s t 1987 w u r d e ein Lager für Ranger und 

Rover bei Kaiamata organisiert, deren Tei lnehmer einen 

Teil des Tages mit Hil fsaktionen für die Bevölkerung 

verb r ingen werden. 

Ober die off iz iel len, sehr schwer fä l l igen Kanäle hat die 

Information über diese Erdbebenhil fe sehr spät auch 

unsere Ranger u n d Rover erreicht, die gerade dabei 

w a r e n , als S o m m e r u n t e r n e h m e n eine Aus lands fah r t 

nach Polen zu organisieren. Spontan wurde beschlossen, 

diese Pläne fallen zu lassen u n d bei diesem " S E R V I C E 

C A M P F O R K A L A M A T A " mi tzumachen.Zwar waren 

schon viele Urlaube bzw. Ferienjobs gep lan t , t rotzdem 

wird aber eine Gruppe von voraussichtl ich zehn Rangern 

u n d Rovern diesem Hilfeansuchen Folge leisten! 

Nach C A L A B R I T T O (Erdbebenhil fe 1980 u n d 1982) 

nun: 

K A L A M A T A fErdbebenhil fe 1987)! 

Diese Hi l fsaktion wird füe unsere R a R o v o m 17 . Ju l i bis 

2. August dauern, das Service Camp selbst ist bis 

20 . A u g u s t gep lan t . Die T e i l n a h m e an diesem U n t e r n e h ­

m e n wird j eden Ranger und Rover nicht nur das Opfer 

eines Tei les seines Ur laubs kos ten , sondern auch ca. 

öS 5 .000, - für Reise- u n d Ve rp f l egungskos ten . 

Fal ls Sie - w ie auch w i r - diese E insa tz f reude unserer 

R a R o im Dienste der Nächs ten l iebe zu schätzen w issen , 

k ö n n t e n Sie m i t e iner Spende zum indes t d ie f i nanz ie l l e 

Belastung etwas mindern (Spenden mit dem Vermerk 

„ K A L A M A T A " m i t t e l s bei l iegender Zah lsche ine w e r d e n 

gerne a n g e n o m m e n u n d ausschl ießl ich für d ie Un te r ­

s tü tzung dieser A k t i o n v e r w e n d e t ) . 

Wir werden Ihnen im nächsten S C O T S C O U T I N G aus­

f ü h r l i c h darüber b e r i c h t e n , u n d wünschen berei ts j e t z t ' 

a l len F reunden u n d Förderern einen erholsamen 

Sommer ! 

Für die Rottenführung 

RM Dr. Heins Weber 

6 . - 8 . Juni 

14. Jun i 

18. Juni 

19. J u n i 

26. Juni 

17. J u l i - 2 . August 

11. September 

2 6 7 2 7 . September 

27 . September 

2 4 . - 2 6 . O k t o b e r 

K Ü R B I S - Bundestreffen der 

Ranger&Rover in Le ibn i tz /S tmk 

Arbeitseinsatz in Thernberg 

F R O N L E I C H N A M S F E I E R 

der S c h o t t e n p f a r r e , anschl . 

Gruppenfeier , Tref fpunkt 

9.15 Uhr im Heim 

R A N G E R - H E I M A B E N D 

(siehe Ranger-Seite) 

A b s c h l u ß - G R I L L - F E S T 

S E R V I C E C A M P F O R 

K A L A M A T A 

1 . Ranger & Rover - H e i m a b e n d 

R a R o - L a g e r in Thernberg 

G R U P P E N T A G 

P A U L U S T A G der Wr. Ranger 

und Rover in Reicher>au/Rax 



BERICHTE AUS DER GILDE 

Stichwort Kul inar isches: Die G i lde -Gscha f t lhubere i 

innerhalb-der G r u p p e brach te es Ende März m i t s i ch , daß 

die P.T. A l t p f a d f i n d e r auch be im grand iosen Ranger & 

R o v e r - T h e a t e r ihre F inger m i t im Spiel h a t t e n , u n d 

zwar - se lbstvers tändl ich gewaschen - an den v ie l zu 

schnel l ausverkau f ten B r ö t c h e n , deren a f fenar t ig -behen­

de Hers te l lung der stv. G i ldeme is te r japan isch- techno­

logisch durchorgan is ie r te . Daß na tü r l i ch auch d ie be-

smokingten Her ren h in te r der Barbud l zur G i l de z ä h l t e n , 

w u n d e r t o h n e h i n n i ch t . 

Das Frühjahr stand für den aktiven Kern der Pfadfinder­

gilde Schot ten ganz im Zeichen von Arbeitseinsätzen im 

Sinne der Statuten. A u f N i c h t - A m t s d e u t s c h : Wir haben 

uns bemüht, einerseits der Gruppe unter die Arme zu 

greifen und andererseits auch soziale Akt ionen außer­

ha lb durchzuführen. 

I m Detai l : In der Osterwoche waren einige Gi ldepfad­

f inderinnen und -inder wieder auf Achse , um für die 

Altenhil fe der Caritas Socialis jene deren Schütz l inge 

zu besuchen und mit kleinen Aufmerksamkei ten zu 

versehen, die durch hohes Alter oder Krankhei t ans 

Bet t gefesselt s ind. Insgesamt rund 4 5 Adressen wurden 

angefahren, am unermüdlichsten von Martina, die, an­

gespornt d u r c h Schwester Theresita ( C S ) , gleich 25 

Besuche auf einmal absolvierte. 

Ebenfal ls vor Ostern schleppte Herbert ganze Berge 

v o n Dias und Projektoren nebst Le inwand u n d Cas-

set ten ins Caritasheim in der Porzellangasse, um dort 

vor zwei Mal ausverkauftem Haus seinen ein- und aus­

drucksvollen Aubilderbogen auszubreiten. 

U n d schließlich fand am Samstag vor dem Muttertag 

eine Premiere statt. Gi lde und Caravelles, ' t s chu ld i gung , 

Caravelles und Gi lde selbstverständlich, luden 13 Senio­

ren aus dem C a r i t a s - K r e i s zu einem Ausflug nach 

Thernberg ein. Mobilisiert wurden dafür unsere beiden 

V W - B u s s e , so mancher P r i v a t - P K W u n d die perfekte 

Organisation der Caritas-Sozialarbeiterinnen. A ls die 

V W - T e a m s mit Fahrgästen vor den Stanghof schnauf­

ten, standen bereits gedeckte T ische in der Pos tka r ten ­

sonne. Na, und zur Beschreibung der Back- u n d Kaffee­

kochkünste der Caravelles (Buch und Regie: Doris) 

re ichen Superlative nicht aus. Ergo: Wahrscheinlich 

gibt's das Ganze noch einmal, im Herbst. 

Sovie l zu den bisherigen Akt iv i tä ten . Und j e t z t ein 

N o v u m : Der Bericht von einer Veranstaltung, die in zwe i 

W o c h e n - vom Redaktionschluß betrachtet - statt¬

f i n d e n w i r d : Der H E R A U S F O R D E R U N G - vu lgo 

Gilderätselrallye. 

Bei Wetter kamen am S o n n t a g , den 25 . Mai, schätzungs­

weise 20 bis 2 0 0 Tei lnehmer zusammen, um d ie - soviel 

steht jetzt schon fest - gefinkelten bis schwachsinnigen 

A u f g a b e n zu lösen, teils in Wien, teils in Niederöster¬

re i ch . A m schwierigsten war wohl d ie Suche nach 

X X X Z E N S Z R X X X IN X X X Z E N S U R X X X , w o b e i sich 

die meisten verirrten. D e n n o c h fand die Mittagspause 

zu Mittag statt, das Ende am Schluß. D e n Sieg trug 

überraschenderweise einer der Tei lnehmer davon, er und 

sein T e a m erreichten mehr Punkte als die anderen . 

Einzelheiten mög l i cherwe ise im nächsten S C O T 

S C O U T I N G . 

Witex 

P.S.: Damit es nicht heißt, die Gi lde ist n i c h t inaktuel l : 

Einer unserer bemerkenswert gu t besuchten Jour f i xes 

war dem Thema „ T s c h e r n o b y l - K o n s e q u e n z e n " gewid¬

m e t (Wir kamen dabei sowohl dem Club 2 als auch den 

sowjetischen Dokumentarf i lmern und Volkstheater­

stückeschreibern z u v o r ) . Dozent war Ernst Le tovsky , 

in dessen Studiengebiet auch Strahlendes fäl l t . Wir er­

f u h r e n v o n Siedewasserreaktoren, graphitmoderierten 

Leichtwasserreaktoren, Brutreaktoren sowie von allen 

A r t e n von Tei lchen u n d wissen nun , daß wir uns vor dem 

A K W Dukovany u n d dessen B ruder Bohunice e igen t l i ch 

ganz schön fürchten müssen, viel mehr noch vor dem 

Mill iremstrudell 

GERÜCHTE - G E R E D E - G E R A U N E 

f inden Sie aus technischen Gründen in diesem S C O T 

S C O U T I N G ausnahmsweise au f Seite 14! 



Liebe Eltern! 
Liebe Ranger, Caravelles, Guides und Wichtel! 

Wie immer in der warmen Jahreszeit gibt's heuer w iede r 

v ie le A k t i v i t ä t e n . Was bei W i c h t e i n , Gu ides , Caravel les 

u n d Rangern los ist, entnehmen Sie bitte den nächsten 

Seiten. 

Ich möchte Sie an dieser Stelle über Termine , die die 

ganze Gruppe betreffen, informieren. 

Da beschäftigt unS zur Zeit unser traditionelles 

M A I F E S T sehr. Neben dem Einstudieren der Rol len gibt 

es da n o c h viele Arbei ten, d ie im H i n t e r g r u n d von den 

Führerinnen e r led ig t werden müssem, damit das Fest 

wirkl ich problemlos über die Bühne geht. Hoffent l ich 

ist es uns ge lungen , daß Sie nun, da Sie dieses S C O T 

S C O U T I G lesen, gerne an unser Maifest zurückdenken. 

Weiters möchte ich Sie noch recht herzl ich zu unserem 

E L T E R N - K I N D - A B S C H L U S S A U S F L U G einladen, 

den wir gemeinsam mit einer Gruppenfeier u n d einem 

gemeinsamen Heurigenbesuch abschließen wol len. In den 

letzten Jahren haben wir Führerinnen diesen Kontakt 

zu den El tern immer sehr geschätz t , da in Gesprächen 

immer wertvolle An regungen gekommen u n d Anstöße 

zur Zusammenarbeit en ts tanden s ind. 

E in we i te re r w i ch t i ge r Te rmin ist unser G R U P P E N T A G , 

der schon ganz am Beginn der Berichte angekünd ig t ist. 

I ch m ö c h t e hier vor allem noch einmal alle Fami l ien 

einladen, die Mädchen in der Gruppe haben. Im Herbst 

1 9 8 7 jährt sich nämlich der Geburtstag der Mädchen­

gruppe zum 15. Mal. Daher f inden am Stanghof auch 

einige Akt iv i tä ten s ta t t , um diesen Geburtstag gebüh­

rend zu feiern. 

Auf ein baldiges Wiedersehen 

Barbara Kaps 

GRUPPENTERMINE 

Gu-E l temabend 

Wi-Elternabend 

E L T E R N - K I N D - A U S F L U G 

G R U P P E N T A G 

2 . J u n i 

10. Juni 

18, Juni 

27 . Sep tember 

£ 1 1 1 , a u f de. 

Tiefpunkt &.< Nöolch&vv: 
3 ? n U r v i f W ^ tou- 0̂If besuchte ^ m « * « a w rie^ 

Ur*. 46m9itid Olle Elten. <9-UcW 2u u « a w 
0(uppeM.ftA&f <fLu( ot« WiCSe btryw 
ü o ^ S t o u s GomsMS^e. Ä H ^ I O C K * Ctujafa\ dbo %mW\x,^ - 0 * 0 



WICHTEL 
Liebe Eltern! 
Liebe Wichtel! 

M i t großer F reude s te l l ten w i r w ö c h e n t l i c h fes t , daß 

fast i m m e r alle W ich te l in den H E I M A B E N D k o m m e n . 

Wi r h o f f e n , daraus ab le i ten zu k ö n n e n , daß die H e i m ­

abende abwechs lungsre ich s ind u n d g roßen Spaß 

m a c h e n ! Wi r Füh re r i nnen bemühen uns n ä m l i c h , in den 

H e i m s t u n d e n i m m e r w ieder Neues u n d Interessantes zu 

lehren u n d na tü r l i ch auch zu sp ie len. So haben w i r z u m 

Beispiel Schuhepu t zen oder K n o p f a n n ä h e n ge lern t , was 

sehr nü tz l i ch ist , we i l die me is ten W ich te l j e t z t zu Hause 

r i ch t ig he l fen k ö n n e n ( h o f f e n t l i c h t u t ihr das auch 

ab u n d z u ! ) . 

A u ß e r d e m war am 2 6 . A p r i l G E O R G S T A G , an d e m 

viele W i c h t e ! t e i l g e n o m m e n haben . Es hat da verschie­

dene S t a t i o n e n w ie z u m Beispiel S te lzengehen, Ro l le r 

F a h r e n , G e h e i m s c h r i f t e n A u f l ö s e n u n d Boggia gegeben. 

O b w o h l es nachmi t tags zu regnen angefangen ha t , hat 

der Georgstag t r o t z d e m A n k l a n g bei W i c h t e i n u n d 

Füh re r i nnen g e f u n d e n . 

In den He imabenden p r o b t e n w i r e i f r ig unser Theater ­

stück „Ka rneva l der T i e r e " für das am 2 8 . Mai s tat t ­

ge fundene M A I F E S T . 

A m 17. Mai nahmen w i r an e inem W I C H T E L — W Ö L F -

L I N G S — F E S T im Lainzer T ie rga r ten t e i l . 

W i r Füh re r i nnen h o f f e n , daß alle E l te rn zu unserem 

E L T E R N A B E N D am 1 0 . J u l i k o m m e n werden , - da 

d o r t un te r anderem auch Dias über vergangene Sommer ­

lager u n d die Lage unseres Quar t ie rs gezeigt w e r d e n , 

d ie s o w o h l fü r E l te rn als auch für unsere W ich te l inter­

essant sein w e r d e n . 

So k ö n n e n w i r uns j e t z t nur meh r wünschen , daß alle 

W ich te l we i t e r so zah l re ich u n d gerne in d ie He imabende 

k o m m e n w e r d e n . A u ß e r d e m wünschen w i r uns, daß alle 

W ich te l auf unser Sommer lager m i t f a h r e n k ö n n e n , we i l 

es sicher e in großes Er lebn is für al le Bete i l ig ten w e r d e n 

w i r d . 

Wi r f r euen uns auf jeden Fal l schon sehr da rau f ! 

Bali, Gudrun, Sabine, Eva 

GUIDES 
Liebe Eltern, liebe Pfadfinderinnen.' 

Einen Groß te i l der le tz ten He imabende ve rb rach ten w i r 

m i t den V o r b e r e i t u n g e n für den le tz ten K O L O N N E N — 

P A T R U L L W E T T K A M P F u n d das M A I F E S T . Beson­

ders interessante andere P r o g r a m m p u n k t e waren für uns 

eine Füh rung d u r c h das S c h o t t e n s t i f t , das K o r n e t t e n ­

lager in Weiden am Neusiedlersee, das Gespräch m i t 

Pater Bon i faz über das Fasten u n d die Osterze i t u n d die 

Proben unseres Theaters tücks . 

In der k o m m e n d e n Ze i t we rden w i r uns intensiv dem 

bevors tehenden S O M M E R L A G E R w i d m e n u n d uns 

schon in den He imabenden darauf e i n s t i m m e n . Sicher ist 

das Sommer lager für die P fad f inde r der H ö h e p u n k t im 

ganzen Jahr . In den He imabenden in der S tad t k a n n 

man sich im Wesent l i chen nur darau f vo rbe re i t en , am 

Lager in der N a t u r zu leben u n d sich z u r e c h t z u f i n d e n . 

Baden-Powel l schre ib t in seinem Buch " S c o u t i n g For 

B o y s " : „Das Lager ist e in sehr e r f reu l i cher Tei l im Leben 

eines P fad f inders . In Go t tes f re ier Na tu r leben, sein 

eigenes k le ines Ze l t haben , selbst k o c h e n u n d en tdecken . 

Das alles g ib t Gesundhe i t u n d G lück , w ie m a n es n iemals 

zw ischen den Backste inen u n d d e m Rauch der Stadt 

f i n d e t . " 

D a m i t Sie noch Näheres über dieses Zel t lager e r fah ren 

k ö n n e n , veransta l ten w i r am 2. J u n i u m 19.00 U h r in 

unserem He ime inen E L T E R N A B E N D , bei d e m Sie un te r 

anderem eine Ausrüstungs l is te u n d einige H inweise dazu 

e rha l ten w e r d e n . Diese sind gerade für K i n d e r , d ie z u m 

ersten Mal auf ein Guides-Sommer lager m i t f a h r e n und 

v ie l l e i ch t noch einige A n s c h a f f u n g e n b e n ö t i g e n , be­

sonders w i c h t i g . 

Wi r f reuen uns schon sehr au f die ersten zehn Fer ientage 

in M ö l l n u n d h o f f e n sehr, Sie alle auf unserem A u s f l u g 

am 18. Jun i zu sehen. 

Die Gu ides füh rung 

Marianne, Katharina, Elisabeth, Lisi 
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G E R Ü C H T 
V o n einer echten P fad f i nde rhochze i t ist hier zu be r i ch ­

t e n . E L I S A B E T H Z E C K L U N D A N D R E A S K U G L E R 

haben am 2 8 . Februar i n m i t t e n eines großen Fami l ien-

u n d Freundeskreises einander das Sakrament der E h e 

gespendet . (Nur der Schre iber dieser Zei len war ent ­

schu ld ig t u n d ist deshalb selber auf's Gerede ange­

wiesen.) Der Priester des Vertrauens war P. Boni faz , 

die T rauzeugen w a r e n Ger l i Stöger u n d F l o r i a n Kugler ; ; 

Der ereignisreiche Tag , so hörte man, fand in der 

W o h n u n g der Fami l i e Kug le r seinen ha rmon i schen 

A u s k l a n g . 

In unserer P f a d f i n d e r f a m i l i e g i b t es j e t z t auch eine 

we i te re Ä r z t i n . Nach Dr . ,Waschi ' (Josef F reuden ta l e r ) , 

Dr . Barbara Gröhs ( U d o l f - S t r o b l ) u n d Dr . A s t r i d K r o p i k 

hat a m 2. Februar M A R T I N A B E R G E R z u m Dr . m e d . 

promoviert. Wir gratulieren - ihren Patienten! 

W i e n ist Theaterstadt! Davon können sich n icht nur 

ausländische Wienbesucher überzeugen, sondern a u c h die 

E l te rn u n d F reunde unserer G r u p p e ! Bei d e n A u f f ü h r u n ­

gen der Range r&Rove r am 27. , 28 . u n d 29. März des 

Theaters tücks „Ba l l der D i e b e " wa r neben F r e u n d e n 

auch v ie l P f a d f i n d e r p r o m i n e n z zu sehen. ... 

Großer V o r h a n g ! Unter den Applaudierenden B F M Rene* 

K a r t a , B F Regina Novak, „unser" L F / B Franz Weber, 

die Landesbeauf t rag ten T r u d e K i r chne r , M a r i o n 

Wonesch u n d Paul Wonesch . Wi r danken fü r den Besuch ! 

B r i g i t t e Plöchl-Daum hat es ku rz nach der P r o m o t i o n 

(Dr . med. ) u n d Hochze i t (Plöchl) m i t i h rem M a n n nach 

Neuseeland verschlagen. U m r i n g t v o m M a n n , einer Katze 

u n d zwe i Schafen w o h n t sie in. der Nähe v o n O a k l a n d . 

Ursprüng l i ch w o l l t e sie e in bisserl im Sp i ta l t ä t i g sein. 

A u s dem bisserl w ü r d e aber fü r die f r i schgebackene 

Ä r z t i n n ich ts . Sie s teht n u n bis über beide O h r e n im 

ka l t en Wasser: vo l le r Einsatz bei U n f ä l l e n , in der Ch i ru r ­

g ie, in der A u f n a h m e u n d in der Sp i t a l s rou t i ne ! 

T o i , t o i , t o i B r i g i t t e ! 

Euer Pedro 



CARAVELLES 
W A N D E R U N G am 1.5 . 87 

A m 1. Mai f u h r e n sieben m u t i g e Wanderer u n d e in m i n ­

destens ebenso mu t i ge r H u n d nach Mariensee. E inen 

stei len W a n d e r w e g , den Schw inde ls te ig , bei d e m w i r al le 

ins S c h w i t z e n k a m e n , g ingen w i r h inau f . Nach einer 

w o h l v e r d i e n t e n Pause e r k l o m m e n w i r den Hochwechse l . 

Der Weg z u m Niederwechse l wa r d i r e k t e ine E r h o l u n g : 

n i c h t ans t rengend u n d angenehm zu gehen. Dann w u r d e 

es a l lerd ings w ieder schwier iger ! Über d ie S te inerne 

Stiege g ingen w i r 150 Meter h i n u n t e r - besser ru t sch ten 

w i r - we i l n o c h viel Schnee lag. Z u guter l e t z t m u ß t e n 

w i r auch noch über e ine Weide m i t Jungs t ie ren gehen. 

Das war d ie Absch lußsch i kane ! Die St iere s tanden h in te r 

dem Ga t te r u n d w i r davor ! So w a r t e t e n wir eine Ew ig ­

k e i t , bis d ie St iere sich in angemessene E n t f e r n u n g zu­

rückzogen . W o h l b e h a l t e n k a m e n w i r w ieder b e i m Bus an . 

K a u m in W ien angelangt setzten w i r d e m Tag die K r o n e 

auf u n d g ingen Eis essen. 

Alexandra 

KULTURHEIMABEND „GODSPELL" 

Schüler der Ettenreichgasse führten an zwei Abenden 

Tei le aus dem Musical Godspell auf. Locke organisierte 

für uns die Kar ten , w i r brauchten also nur noch hinzu­

gehen. Das Stück begann mit einem Solo. Danach brach­

ten Sänger Kerzen in die Si tzreihen. Dazwischen wurde 

immer wieder etwas aus Jesu Leben erzählt. Ein ige 

steppten u n d andere legten manchmal auch e inige 

„Jazzgymnastiktänze" ein. Bei den letzten Liedern 

mußten bzw. durften wir mit im Kreis gehen und sollten 

mitsingen. Das Stück war ein sehr großer Erfolg. Unser 

Applaus wurde sogar mit vier Zugaben belohnt. 

Verena 

GEORGSTAG '87 

Heuer hatten wir erstmals die große E h r e , bei der Messe 

als Vorsänger zu fungieren, allerdings mußten wir dafür 

einen ganzen He imabend proben. Der Pfarrer, der die 

Messe hielt, predigte gut und verständlich für jeder­

mann. Nach der Messe fand ein Stadtgeländespiel für 

S p / G u und Ca /Ex statt. Die Wi /Wö spielten am Karls­

platz und machten auch dort einen Stationenlauf. 

Wir besuchten ein Heim nach dem anderen und e r fü l l t en 

dabei einige Aufgaben. Mit einem Plan in der Hand g ing's 

los. Zuerst hatten wir den Geldbetrag zu schätzen, der 

bei der Messe gesammelt wurde. Bei einer anderen 

Gruppe mußten wir eine Werbung kreieren. Körperliche 

Leistungsfähigkeit war ebenfalls gef ragt , beispielsweise 

galt es ein Zelt in einem Lichthof aufzustel len, das auch 

„regentauglich" sein mußte . Das Aufstel len war kein 

Problem - es gab ja die Tepp ichklopf Stange! A u c h Erste 

Hilfe durfte nicht fehlen. Wir wiederholten die uns schon 

lange bekannte Herzmassage und Mund-zu-Mund Beat­

m u n g . Nach einer ausgiebigen Mittagspause fand dann 

am Nachmittag eine „ e inp rägsame" Sch lußverans ta l tung 

am Kar lsp la tz statt. Der Georgstag war heuer wieder ein­

mal bis auf Kleinigkeiten gut geplant. 

Verena 



„KREATIV—HEIMABENDE" 

Zwei der vergangenen Heimabende s tanden unter dem 

Thema „ B a s t e l n " . Im ersten formten wir aus Pedding-. 

rohr kleine Körber ln. Nini war zu unserer U n t e r s t ü t z u n g 

g e k o m m e n . Zuerst legten w i r Peddigrohr in lauwarmes 

Wasser — nach ca. zehn M i n u t e n war es w e i c h g e n u n g , 

um gebogen zu w e r d e n . Nini erklärte uns schließlich, wie 

man so ein K ö r b e r l beginnt, denn das schwerste bei 

dieser A r b e i t ist der A n f a n g . A l s es alle ha lbwegs be­

g r i f f e n h a t t e n , ging's an d ie A r b e i t : i m m e r zwe i u n d zwe i 

ve rsuch ten sich an e inem K ö r b e r l . M i t der Z e i t w u r d e n 

w i r i m m e r schnel ler , u n d so s tanden am Ende eine ganze 

Reihe Körberln vor uns. 

I m z w e i t e n unserer k rea t i ven He imabende k a m Lis i zu 

uns. Sie zeigte uns, w ie man aus e in fachem S i l be rd rah t 

w u n d e r s c h ö n e n S c h m u c k f o r m e n k a n n . Lisi b rach te ver­

schiedene Zangen , d ie das Biegen e r l e i ch te r t en , m i t . 

A u c h die Per len , d ie sie uns zu r V e r f ü g u n g s te l l te , f a n d e n 

V e r w e n d u n g u n d schmück ten sch l ieß l ich unsere „ K u n s t ­

s tücke" . Wi r ha t t en in diesen He imabenden sehr v ie l 

Spaß u n d sagen Nini und Lisi „Danke" für's K o m m e n . 

Anja 

y — 
2. Juni 1987 Gui-Eltern ELTERNABEND 

5 . - 8 . Juni 1987 Wö PFINGSTLAGER/Thernberg 

5 . - 8 . Juni 1987 Ex . PFINGSTLAGER (Floßfahrt) 

677. Juni 1987 Sp PFINGSTLAGER 

6 . - 8 . Juni 1987 RaRo KÜRBIS - RaRo-Bundestreffen in Leibnitz/Stmk. 

10. Juni 1987 Wi-Eltern ELTERNABEND 

11.Juni 1987 Gilde GENERALVERSAMMLUNG 

U . J u n i 1987 RaRo, Fü, Gilde ARBEITSEINSATZ in Thernberg 

18. Juni 1987 alle fronleichnamsfeier der Schottenpfarre 

Mädchengr. E L T E R N - K I N D - A U S F L U G 

20721.Jun i 1987 Sp, Gui LANDESPATRULLWETTKAMPF 

4 . - 1 2 . Juli 1987 Wi SOMMERLAGER in Flattnitz 

4 . - 1 4 . Juli 1987 Gui SOMMERLAGER in Mölln 

4 , - 1 8 . Juli 1987 Ca SOMMERLAGER + CAEX-BUNDESUNTERNEHMEN 

8 . - 1 7 . J u l i 1987 Wö SOMMERLAGER in Stanz/Stmk. 

5 . - 19 . Ju l i 1987 Sp,Ex SOMMERLAGER in Mürzsteg/Stmk. 

19 . -24 . Juli 1987 Sp, Ex, Fü GASTFREUNDSCHAFTSWOCHE für Schotten 

17. Juli - 2. August RaRo SERVICE CAMP FOR K A L A M A T A 

27. September 1987 alle GRUPPENTAG 

THINKING-DAY-RÄTSEL 
Auflösung von S C O T - S C O U T I N G 3 /87 

Des Rätsels Lösung 

1. A R C A D I A N 

2. V I O L I N E 

3. Z W Ö L F 

4. B A D E N — P O W E L L 

5. Z W E I 

6. F R I E D A 

7. J A M A I C A 

8. S O A M E S 

9. H E A T E R 

10. A U R I O L 

11. O L A V Z 

Lösung der bezeichneten Buchstaben: 

S T . C L A I R E 



SCOT SCOUTING 
Mitteilungsblatt der Gr. 16 „SCHOTTEN" 

P. b. b. 
Vedagspostamt 1010 
Erscheinungsort Wien 


